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Dienstag den 29. Mai.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

Handelsmann Friedrich Karl Händler und deſſen Ehefrau Friederike
Pauline geborne Bohndorf zu Lindenau gehörige, im Hypothekenbuche
Reipiſch, Band 1., Nr. 10., eingetragenes Grundſtück, nämlich:

1) a. ein Wohnhaus mit ſehr wenig Hofraum,
b. ein Schweineſtall,

mit einem jährlichen Nutzungswerth von 18 Mark,
2) ein Plan in Franklebener Flur, Nr. 130., Kartenblatt 2., Abſchnitt

223/68., Acker, 25 Ar 50 QM., zu einem jährlichen Reinertrage
von 3,60 Thlr.,

am 19. Juli e., Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8. durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 20. Juli e., Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutterrolle,
ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 6. ein
geſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei-
gerungs Termine anzumelden.

Merſeburg, den 18. Mai 1877.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtations-Richter.

Bekanntmachung.
Die Lieferung gelöſchten Kalkes für hieſige Königliche Saline und

zugehörigen Gruben bei Tollwitz und Kauern für das Jahr vom 1. Juli
1877/78 ſoll im Submiſſionswege vergeben werden wozu Termin auf

Montag den 4. Juni c., Pormittags 11 Ahr,
im ſalzamtlichen Seſſionszimmer anſteht.

Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten für 1 Hectoliter gelöſchten
Kalk bis zu gedachtem Zeitpunkte verſiegelt, mit der Bezeichnung „Kalk
lieferungsofferte“ dem Königlichen Salzamte einreichen, können auch der
Eröffnung der Offerten beiwohnen. Die Submiſſionsbedingungen ſind in
unſerer Regiſtratur während der Dienſtſtunden einzuſehen daſelbſt auch
gegen Copialienerſtattung zu beziehen.

Dürrenberg den 25. Mai 1877.
Königliches Salzamt.
Bekanntmachung.

Das Graſen, Kartoffeln und Rübenſtoppeln, ſowie das Aehren-
leſen iſt auf den Feldern des Amtsbezirks Teutitz unter jeder Bedingung
unterſagt. U. bertretungen vorſtehenden Verbots werden nach der Feld-
Polizei Ordnung vom 1. November 1847 ſtrengſtens beſtraft werden.

Amt Teuditz, Röcken, den 23. Mai 1877.
Der Amtsvorfſteher.

Burfhardt
Wieſenverpachtung.

Die Grasnutzung hieſiger Kirchenwieſe ſoll an Ort und Stelle an
den Meiſtbietenden verpachtet werden dazu iſt ein Termin auf

den 9. Juni d. J., Mittags 1 Ahr,
anberaumt.

Daspig, den 28. Mai 1877. Gemeinde Kirchenrath.

Thüringische Eisenbahn
Bekanntmachung.

Die an den Böſchungen der Eiſenbahn zwiſchen den Stationen
Merſeburg und Corbetha ſtehenden Futterkräuter und Gräſereien ſollen

Freitag den 1. Juni c., früh 8 Ahr,
öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine ſelbſt bekannt zu machen-
den Bedingungen verkauft werden.

Anfang bei Bahnhof Merſeburg.
Weißenfels, den 25. Mai 1877.

Betriebs Jnſpection I.
2 möblirte Wohnungen an ei zelne Herren ſind zu vermiethen bei

N Bergmann am Markt.
Das vom Herrn General Inſpector Sachſe bewohnte Logis iſt zu

vermiethen und 1. October zu beziehen. Auf Wunſch kann auch Pferde-
ſtallung abgelaſſen werden. E. Hülße, Unteraltenburg 42.

Bekanntmachungen.
W'iesen- Verpachtung.

Die der Kirche zu Collenbey gehörige große Wieſe von ea. 11 Mrg.
und die kleine von ca 4 Mra jiollen

Montag den 4. Juni Nachmittags 2 Ahr,
im Orſsgaſtbofe an den Meiſtbietenden auf Jahr verpachtet werden.

Collenb.y, den 22. Mai 1877.
Der Gemeinde Kirchenrath.

Wieſen Verpachtung. S
Die Burgliebenau- Döllnitzer Pfarrwieſen ſollen
Mittwoch den 6. Juni Morgens 9 Uhr

verpachtet werden.
Burgliebenau, im Mai 1877.

Barth Paſtor.
I 7 r J àThüringiſche Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
Die an den Löſchungen der Eiſenbahn zwiſchen Station Halle und

Merſeburg ſtehenden Futterkräuter und Gräſereien ſollen
Montag den 4. Juni e., früh 9 Ahr,

öffentlich und meiſſ bietend unter den im Termine ſelbſt bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Anfang bei Bahnhof Halle.
Weiß-nfels, den 16. Mai 1877.

Betriebs Jnſpectian I.
Der Kirchhof der Gemeinde Collenbey ſoll langs der Dorſſtraße mit

einem Eiſen -Gitter und -Thor umfriedigt werden. Darauf bezügliche
Offerten nebſt Koſtenanſchlag wolle man bis zum 4. Juni an unterzeich-

neter Stelle einreichen. Pfarramt Collenbey.
Schuppen-Verkaufs- Anzeige. Der im hieſ. Riſch

arten beſindliche, 1380 Fuß lange u. 31 Fuß tiefe, vonFowwert mit Stein unter Ziegeldachung erbaute große
Vorratbs-Schuppen ſoll zum Abbruch Freitag den 1. Juni e.,
Rachmittags 5 Ahr, an Ort und Stelle meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 23. Mai 1877.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm., i. A.

Das früher Herrn Stadtrath Otte
gehörige Gartengrundstück von ca.
168 Rothen Flächeninhalt, an der
Karlstrasse gelegen, ist sofort im
Ganzen oder getheilt unter günsti-
gen Bedingungen zu verkaufen oder
zu verpachten. Selbstrefiectanten
erfahren Näheres bei RichardGarke in Quedlinburg

HeidVericauif.
Unſere drei günſtig gelegenen Feldpläne, jeder cärca

10 Morgen haltend, werden zum I. Oct. d. J. pachtlos,und beabſichtigen wir dieſelben am 9. Juni d. J.,
Vormittags 10 Uhr, im Gaſtbof zum Thüringer Hof
meiſtbietend zu verkaufen, wozu Kaufliebhaher hiermit
eingeladen werden. Nähere Auskunft und Bedingungen
ſind ſchon vorher Breiteſtraße Nr. 2., parterre, zu
erfahren.

Merſeburg. Geschwister Pröhl.en. Mittwoch den 30. d. ſteht ein Transport hoch
tragender und friſchmilchender Kühe im Gafſt-

hof zum Kronprinzen in Porbitz V Verkauf.
Knoche, Viehhändler.

Eine möblirte Stube für einen Herrn iſt ſogleich zu beziehen Johannis
ſtraße Nr. 2., 1 Treppe.



7 e S„Stahlbae Lauchſtä
d p o rbei Ferweburge“,

anerkannt wirkſam bei Blutarmutb, Bleichſucht, Menftrugtions törungen, weißen Fluß, Sibwächezuſtänden beſ. Nervenſchwäche, Lähmungen
Rheumatſsmus 2c., eröffnet die Saiſon am 15. Mat.

Die Königliche Badedirection.

Chinawein mit Wisen. Chinawein ohne Misen.e

Apotheker Zeist, Niedertande.
Ausgezeichnete Zeugnisse der Niederl, Medicin. Facultät, sowie Gutachten des Herrn Dr. Ziurek liegen jeder Flasche bei.

Von Berliner ärztlichen Autoritäten verordnet und empfohlen.
Chinawein ohne Eisen ist ein vorzügliches Mittel bei grosser Schwäche Apetitlosigkeit, schlechter Verdauung, ein vortreffliches

Stärkungswmittel für Reconvalescenten von schwerer Krankheit (Dipheritis, Typhus intermittens.)
Chinawein mit Eisen hat sich besonders bewährt gegen Bleichsucht, Blatmangel, Schwäche nach Blutungen ete,
Preis per Fl. 4 Hark und 2,50 Mark.
General Agent für Nord Deutschland: Rudolf Hohensee, Leipziger Strasse 54 Berlin W.
General -Agent für Süd Deutschland: Elnain Co., Frankfurt a N.
Depots Merseburg Th. Schnabel Hofapotheke.

Die auch in hiesiger Gegend so rühmlich bewährten und anerkannten priv Specialitäten: Dr, Borchardt's
Kräuterseife à 60 Pf. Dr. Ssnin de Boutemard's Zahnpasta 1,20 und 60 PC., Dr. Hartung“s Chinarinden-
Oel à 1 Mk., Dr. Koch'“s Kräuterbonbons à 1 Mk. u. 50 Pf., Dr. Hartung's Kräuterpommade à T Mk., ätalien.
Honigseife à 50 u. 25 Pf. und Prof. DBr Linde“s veget. Stangenpommade à 75 Pf. sind echt und in bester Qualität
vorräthig für Herseburg bei Friedr. Braun.

Die
Magdeburger Allgemeine Verſicherungs-Actien- Geſellſchaft

(Grund-Capital: Drei Millionen Marf Voheinzahlung)
verſichert zu den nachſtehend angegebenen feſten Prämien gegin die Folgen körperlicher Unfälle, von welchen der Verſicherte ohne ſeine
Schuld durch äußere gewaltſame Veranlaſſung auf Reiſen zu Lande und zu Waſſer innerhalb der Grenzen Europa's während der Benutzung
des Transportmittels, ſowie beim Ein und Ausſteigen aus demſelben betroffen wird.

Als Reiſe gilt auch jede Ausfahrt mit Wagen, tie Benutzung von Droſchken und Omnibus, ſowie von Pferden und
Maulthieren, auch wenn der Verſicherte ſich nicht auf Reiſen, ſondern an ſeinem Wohnorte befindet.

Prämien
für je Tauſend Mark Verſicherungsſumme:

auf 1 und 2 Tage 0,17 über 1 bis zu 3 Monaten x 0,50 auf mehrere Jahre jährlich 1,00
8 bis 7 0.25 6 0,67 für 5 Jahre mit Vorausbezahlung 4,00s 30 6 12 1,00 7,50Die unterzeichneten Agenten der Magdeburger Feuer und HagelVerſicherungs-Geſellſchaften ſind mit Policen Blanquets ausgerüſtet

und dadurch zum ſofortigen Abſchluß von Verſicherungen in den Stand geſetzt. (D. 628.)
Jn Merſeburg C. HMeyne. n Lützen A. PIaner. Jn Schkeuditz Pr. Carl Weber.

A. Riebecksche Briquettes
à Fuhre von 25 ECtr. 16,50 Mark, à Fuhre 7,50 Mark. Bei Waggon-Ladungen à Ctr. 60

reſp. 6 fPreseskohlensteine.Bei 3000 Stück à 1000 Stück 13 Mark; 1000 Stück à 13,25 Mark.
Alles frei bis ins Haus!Mit Proben von einzelnen Centnern und Hunderten ſtehe gern zu Dienſten

Heinrich Schattae,
kleine Ritterſtraße Nr. 17.

Feöne kern
Halle aS. ſtattfindenden Thierſchau

(Aferde, Rindvieh, Schafe, Hchweine)

des IV. Districtsdes ſüdweſtlich der Mulde gelegenen Theils des Regierungs WBezirks Merſeburg beſtehend aus den Kreiſen
Mansfelder Gebirgs und See-Kreis, San erhauſen, Eckartsberga, Querfurt, Naumburg, Zeitz, Weißenfels,

erſeburg und Saalkreis
ausgeführt

von den beiden zu Halle a. beſtehenden landwirthſchaftlichen Vereinen.
Zeit: 80. Maß 1877. Ort: Rossplatz zu Halle a/S.

Eröffnung der Ausſtellung: 10 Vhr VormittagsDie Vorführung der Preisthiere beginnt 4 Uhr Nachmittags.
„Auf dem Rittergut W en bei Jn meinem Hauſe Unteral-enburg Nr. 1. iſt ein Logis zu vermiethen

Gröbers ſind Sangferken zu verkanfen. und J. Juli zu bezieben. Philipp Gaab.
Ein Logis von 2 Stuben Kammer und Jybehör iſt an ruhige Ein Logis iſt zu vermiethen und kann den 1. Juli bezogen werden

Miether zu vermiethen und Michgelis zu beziehen Brühl Nr. 16 Damſtraße Nr. 1.
Zu Johannis iſt eine kleine Stube an eine einzelne Perſon zu ver-Amerikanischen Dowlas Hemden- en Kurze Straße 2

tuch in größter Auswahl empfiehlt W et enla t er- B ter
Merſeburg. C. A. Stechener. undNB. Bei Stückabnahme Estrapreiſe. Köſener- Weifß;- Bier

empfiehlt namentlich den Herren Reſtaurateuren undSchwarze Seidenſammete Gaſtwirthen das FlaſchenbierDepot
zu Jaquettes empfiehlt Heinr. Schultze jr.,Merſeburg. C. A. Steckner. Merſeburg.
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Neue Schottische Maties- Heringe.
neue Lissaboner Kartoffeln 7

empfieblt C. L. Zimmermann.
RoSSGnB-Ackeig

bei Thieme Reubert.
Friſchen Lachs, Aal, Hechte c. und Krebse

empfiehlt

Wittwe Mrahmer,
Halle a/S. Fiſcherplan 3.

re eArube „Delbrück“ bei Dieskau
Naß Preß Steine, großrs Format und mit vorzüglichem HeizEffect

offeriren wir loco Grube mit 9 Mark pro Tauſend.
Die Gruben- Verwaltung.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Wachsthum der Haare befördert, das Ausfallen und frühe
Ergrauen verhindert, die erſterbenden Haare von Neuem belebt und bei
Kindern den Grund zu einem herrlichen Wachsthum legt; das Glas mit
Gebrauchs- Anweiſung zu 75 und 50 Pf. emwpfieblt

Gustav Lots.

a a 8nene

les onin der Stadtkirche zu Merſeburg,
Sonnabend den 2. Juni 1877, Abends 6 Ahr,

Programm.
Präludium u. Fuge Cdur Bach.2) Mitten wir im Leben ſind, s ſtimmige Motette Mendelsſohn.

3) Sopranarie aus Joſung Handel.4) Andante Op. 40., f. Violine u. Orgel, Beethoven.
5) Pſalm 23., vierſtimmiger Frauenchor, Schubert.
6) Abendelegie f. Tenor, Violine u. Orgel Lachner.
7) Quartett in canoniſcher Form. CWoſta.
8) Duett für zwei Soprane aus dem Lobgeſang Mendelsſohn.
9) Pſalm 2. für Doppelchor u. Solo Mendelsſohn.

Eintrittskarten à 1 Mark (Schiff) und 50 Pf. (Emporen) bei den
Herren Wieſe und Schultze. Die Mitglieder des Geſangvereins er
halten Karten zugeſchickt.

Erſte Probe in der Kirche Dienstag 7 Uhr.
C. Schumann.

Entliaufen.
Am 27. d. M. iſt mir ein brauner Jagdhund mit weißer Bruſt

und faſt neuem braunen ledernen Halsband ohne Namen entlaufen und
ſichere Wiederbringer eine gute Belohnung zu.

Frankleben den 28. Mai 1877. J. Bartholomäus.
Ein junger Menſch, welcher Buchbinder und

Galanterie- Arbeiter werden will, kann ſich melden

bei Guſtav Lots.Lebensverſicherungs-eſellſchaſt
I

in Leipzig,

Plaidriemen,
Trink flaſchen und Becher,
Taſchenfeuerzeuge,
Taſchenkämme und Bürſten,

oſenträger,
UÜhrketten, Talmi, Stahl, ſchwarz,
Uhrbänder, Uhrſchnuren,
Portemonnasies,
Eigarren-Etuis, Knöpfe,
Manchetten-Knöpfe 2e. 2e.

empfiehlt in größter Auswahl u billigſten Preiſen
Gustav Lots.

Rohtabak- Handlung
A. L. BRrettholz. Zeitzerſtraße 19 a., Leipzig,

empfiehlt ihr großes Lager clürect dezogener Blättertabake zur Cigarren
favrikation und zwar als beſonders ſchön und billig: Javas 150 bis
300 Pf., Sumatra 300 bis 400 Pf. Carmen 80 bis 200 Pf.,
Seedleaf 60 bis 150 Pf, Domingo 60 bis 90 Pf., Braſil
50 bis 150 Pf. Pfälzer, Uckermärker, Elſäſſer 40 bis 65 Pf.,
per Pfund in anerkannt reeller Waare.

Zur Nachricht.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß unſer Ausver-

kauf nur noch einige Tage dauert.
Oberbreiteſtr. 5. F. A. Matto Co.

HSommer- Theater im Wü voll.
Dienstag den 29. Mai 1877. Zum erſten Male: Der große Wohl

thäter. Volksſtück mit Geſang in drei Acten und einem Vor-
ſpiele (6 Bildern) von H. Wilken, Muſik von R. Biai.

HSommer- Theater zur Funkenburg.
Mittwoch den 30. Mai 1877. Auf vielfaches Verlangen zum zweiten

Male: O! dieſe Männer, Schwank in vier Aufzügen von
Julius Roſen.

Ritter St. Georg.
Mittwoch den 30. Mai erſtes Abonnements- Concert.

Anfang Abends 71, Ubr.

Beamten
C. Schütz, Stabstrompeter.

gewährt unter ſtrengſter Discretion Darlehne mit Prolongation
P. Fleischmann in Breslau, Nicolaiſtr. 59.

Ein Dienſtmädchen hat Sonnabend Abend den Schoß zu einem blau-
wollenen Kleide verloren man bittet den Finder freundlichſt, denſelben
abzugeben Lauchſtädter Straße Nr. 9. oben.

Zum 1. Juli c. wird ein ordentiches Dient madchen geſucht Reu-
markt Nr. 38.

Am 19. d. M. ſtarb Chriſtoph Hildebrand ver während 33 Jahren
als Kutſcher in meinen Dienſten geſanden und ſich durch Treue und Ge
ſchicklichkeit meine größte Zufriedenheit ſteis erworben hat. Jch und meine
Familie werden ihm ein dankbares Andenken bewahren.

Graf von Hohenthaſ Dölfau.

Verlobungs Anzeige,
Martha Glass,
Hermann lleine.

Verlobte.
Eisleben.

Am nächſten Honntage, Nachmittags 3 Uhr, FIissions-
Fest in hieſiger Stadtkirche. Feſtpredigt der Miſſionair Prietſch
aus Afrika. Nach der kirchlichen Feier Nachfeier im Caſino- Garten.

Civilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 16. bis 27. Mai 1877.

Eheſchließungen: der Sergeant im Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. G. Fr. G. Euchler
und Fr. L. Wenige, Oberbreiteſtr. 4.; der Kaufmann Chr. F. R. Gunkel und J E.
S. Kathe, Markt 13.; der Galanteriearbeiter F. A. Erbert und A. A. Fr. Richter,
Kirchſtr. 4.; der Schloſſer Fr. A. Speiſer und Chr. A. Th. Goldberg, Unteraltenburg;
der Kanzliſt Fr. W. L. Reinicke aus Deſſau und E. B. L. Walter Vorwerk 2.; der
Weber Fr. A. Wege, Wittwer, Vorwerk 2., und A. Wollmann aus Halle a/S. der
Ziegeldecker J. G. G. Langbein und M. A. Fr. Juriſch, Unteraltenburg 37.

Geboren: dem Bäckermſtr. G. A. Hoffmann eine T.. Markt 11.; dem Zimmer
mann Fr. Bindſeil ein S., gr. Sixtiſtr. 3.; dem Handarb. G. W. Stahlberg ein S.,
kl. Sixtiſtr. 9.; dem Königl. Reg. R. C. Fr. Frhr. v. Bülow ein S., am Neumarktsthor 2. dem herrſch. Diener F. E. Sonntag eine T., Grüneſtr. 2.; dem Handelsmann

G. A. Uhde ein S., Schmaleſtr. 9.; dem Maurer Fr. A. Zeiger eine T., Amtshäuſer
12. dem Fabrikarb. J. C. Behland ein S., Unteraltenburg 52.; dem Dachdecker Joh.
Fr. C. Hetzſchold ein S., Schreiberſtr. 2. dem Handarb. Fr. A. Dreſe ein S., Oel-
grube 17.; dem Lehrer A. Schmelzer ein S., Johannisſtr. 9. dem Reſtaurateur Ed.
Dittrich eine T., Breiteſtr. 13.; dem Gelbgießermſtr. H. Fincke eine T., Nußbaumallee
2 b. dem Zimmergeſ. Herm. Schröpfer ein S., Unteraltenburg 28.; dem Schuhmacher-
meiſter J. C. Fr. Göpel ein S., Gotthardtsſtr. 12.; dem Fabrikant H. Schildhauer
eine T., Weißenfelſer Str. 6.; dem Lohgerber Waſchau, Zwilligsſöhne, gr. Sirtiſtr. 5.;
dem commiſſariſchen Kanzlei Secretair B. Wenzel ein S., Hälterſtr. 16. dem Stadt
rath und Fabrikbeſitzer C. W. J. Blancke eine T., Halleſche Str. 10.; dem Tiſchlermſtr.
J. G. Hänel eine T., Neumarkt 73.; dem Geſchirrführer K. Fiſchmann ein S., Dom
10. dem Handarb. Fr. H. Trautmann eine T., Kurze Str. 5.

Geſtorben: des Kaufmanns Th. Preller S., Theodor Karl, 2 M., Herzſchlag,
Unteraltenburg 10. der Poſtbote a. D. Ernſt Aug. Götze, 76 J., Altersſchwäche, gr.
Sixtiſtr. 13.; des Böttchermſtrs. Wengler S., Karl Wilhelm, 2 J. 7 M., Lungen-
lähmung, Oelgrube 16. des Reſtaurateurs Winkler S., todtgeb., Wagnerſtr. 2.; des
Getreidehändlers Beyer S., Paul, 3 J. 10 M., Lungentzündung Hüterſtr. 1 a. der
Schuhmachermeiſter Friedrich Wilhelm Gerſtäcker, 67 J., Abzehrung, Schreiberſtr. 4.
des Fleiſchermſtrs. Erfurth T., Henriette Eliſe, 2 J., Krämpfe, Oberburgſtr. 1.; des
Zimmermanns Bretſchneider S., Hermann Wilhelm. 19 T., Kopfkrämpfe, Mühlberg 9.:
die verwittw. Zimmermann Kovs. Friederike geb. Wilfrotb. 70 J. 6 M.. Altersſchwöchr.
kl. Ritterſtr. 10.; die verwittw. Paſtor Vogel, Johanne Charlotte geb. Berger, 78 J.
10 M., Altersſchwäche, Brauhausſtr. 2.; des Schloſſers Kohl S., Guſtav Adolph, 10
T., Gelbſucht, an der Reitbahn 2. der verw. Polizei Secretair Gründling S., todtgeb.,
Weißenfelſer Str. 2.; des Bäckermſtrs. Borſtelmann S., Friedrich Gottfried Max, 11
M., Zahnkrämpfe, gr. Sirxtiſtr. 18.; des Fabrikarb. Manigk T., Anna Martha, 5 M.,
Krämpfe Brauhausſtr. 7.; die verw. Schneidermſtr. Eichler, Amalie Roſalie geb. Dietzſch,
49 J. 6 M., Bruſtkrankheit kl. Sixtiſtr. 17. des Buchbinders Pertus T., Marie Eliſe,
3 W., Schwäche, Dom 16.; des Schneidermſtrs. Gädicke T., Anna Marie, 5 W., Schwäche,
Kirchſtr. 5.

Merseburg.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
PHom Beerdigt: den 24. Mai die verwittw. Frau Paſtor Vogel; der einzige

Sohn des Schloſſers Kohl; den 28. die jüngſte Tochter des Schmiedes Manigg.
Stadt. Getauft: Guſtav Adolph, Sohn des Lohndieners Beyer Emilie

Martha Tochter des Uhrmachers Frohnsdorf Wilhelm Hermann ein unehel. Sohn.
Getrauet: der Canzliſt F. W. L. Reinicke in Deſſau mit Jgfr. E. B. L. Walter

hier der Weber F. A. Wege hier, ein Wittwer mit A. Wollmann aus Halle. Be
erdigt: den 22. der Canzliſt beim hieſigen Königl. Kreisgericht Wolf; den 23. die
nachgelaſſ. Wittwe des Zimmermanns Kops den 26. der jüngſte Sohn des Bäckers
Borſtelmann.

Gottes ackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt. Hr. Paſtor
Heineken.

Neumarkt. Getauft: Marie Anna, Tochter des Schnueidermſtrs Gädicke
Philipp Carl Julius Sohn des Handelsmanns Linde. Beerdigt: den 30. Mai
die jüngſte Tochter des Schneidermſtrs. Gädicke.



Altenburg. Betauft: die Tochter des Böttchermſtrs. Trommler; die Tochter
des Bauunternehmers L. Doſt. Getrauet: der Dachdecker Langbein mit Jgfr.
M. A. F. Juriſch. Beerdigt: den 24. Mai der ungetaufte Sohn des Zimmer
manns Bretſchneider; den 25. der todtgeb. Sohn des PolizeiSecr. Gründling (posth.)

Altenburger Kirche: Nächſten Donnerstag den 31. Mai, Vorm. II Uhr,
allgemeine Beichte und Abendmahl.

Katholiſche Kirche: Donnerstag den 31. Mai, am Frohnleichnamsfeſte um
9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags Gottesdienſt. Während der Octav des Feſtes um
halb 8 Uhr Abends Gottesdienſt.

Der Mankipreis der Ferken in der Woche vom 20. bis 26. Mai
1877 war pro Stück 7. 50 95. bis 15

Merſeburg, den 28. Mai. „Wahrend der umherwandernde Vir-
tuos durch ſein eigenes allerwärtiges Erſcheinen für ſein Bekanntwerden
in weiteren Kreiſen ſorgen kann während er, wenn er „das Handwerk
verſteht“, es auch ohne ſonderliches Verdienſt dahin bringen kann, daß
ihm ſein Ruf auf den Flügeln der Reclame voraneilt, iſt der Diri-
gent meiſt lediglich auf die Anerkennung angewieſen die ſeinem Wirken
an Ort und Stelle gezollt wird. Der vielgliedrige Organismus eines
großen Chores oder Orcheſters vermag nur in ſeltenen Ausnahmefällen
von Ort zu Ort geführt zu werden. Will es nun des Zufalls Spiel,
daß ein ſolches rig und ſtrebſames Jnſtitut von der Preſſe ſtiefmütterlich
behandelt wird, c. 2c.“

Unwillkürlich dachten wir beim Leſen dieſer Zeilen in einer geachteten
muſikaliſchen Zeitſchrift an den hieſigen Geſangverein und ſeinen ſtreb-
ſamen Dirigenten, Herrn Cantor Schumann. Das ganze öffentliche
Muſikleben Merſeburgs concentrirt ſich ſeit Jahren in dieſem Vereine,
und wie ſelten lieſt man in unſerer Lokalpreſſe ein Wort der Anerkennung
und Aufmunterung. Welch reiche muſikaliſche Genüſſe hat der Verein
in der letzten Saiſon geſpendet! Fünf Concerte in guter Ausführung
und unter Heranziehung bedeutender Künftler ſind uns geboten worden.
Fürwahr, es gehört eine Energie und Opferfreudigkeit dazu, wie ſie der
Dirigent beſitzt, um das ins Werk zu ſetzen.

Als Schluß der Saiſon wird uns nun, wie wir vernommen, nächſten
Sonnabend noch ein Concert in hieſiger Stadtkirche geboten, bei welchem
nur Merfeburger Kräfte mitwirken. Wir halten dieſen Gedanken
für einen glücklichen. Es geziemt uns nicht, lobredneriſch für die auf
zutreten, welche ihre muſikaliſchen Kräfte mit größter Bereitwilligkeit und
Liebenswürdigkeit dem Unternehmen widmen, mögen die Merſeburger
durch recht zahlreiches Erſcheinen bekunden daß ſie einverſtanden ſind
mit dem Streben ihres Cantors und möge ſein Concert den Beifall finden,
den ſeine Leiſtungen bisher gehabt haben.

Eingeſandt. Die ſämmtlichen Zeitungen Dresdens referiren recht
günſtig über die Sommerbiexe des Waldſchlößchens, ſo z. B. ſchreiben

die Dresdner Nachrichten:
Nach Ablauf der ſchweren Bockbierzeit beginnt die Periode der helleren

Sommerbiere. Die altrenommirte Waldſchlößchen Brauerei eröffnet mit
der Verſchrotung ihres hellen Lagerbieres und ihres nach Pilſener Art
gebrauten Böhmiſchen den Reigen. Hell und golden ſtrömt das malz-
reiche Naß. Beide Bierſorten gleichen einem Schweſterpaare mit gold-
blondem Haar, daß die Mutter Waldſchlößchen in die weite Welt ent
ſendet, um dort ſich Freunde und Liebhaber zu erwerben. Nun daran
wird es nicht fehlen;

der Dresdener Anzeiger:
(Vorſorge für Pfingſten.) Daß Fremde und Einheimiſche zu Pfing-

ſten in Schaaren die ſchönen Punkte um Dresden beſuchen, zu denen
nun ſchon von Alters her das Waldſchlößchen gehört, iſt bekannt. Es
iſt daher ebenſo im eigenſten Jntereſſe gehandelt, wie zugleich in dem
vieler durſtiger Kehlen, wenn die Verwaltung gerade jetzt ihre neuen
Sommerbiere aufmacht. Beide Sorten das Lagerbier, wie das Pilsner,

ſind dem Braumeiſter ſehr gut gelungen, wenn auch das letztere noch
erſt in der wärmeren Jahreszeit ſeine höchſte Anerkennung finden wird;

die Dresdener Preſſe:
(Gambrinologiſches.) Die Societätsbrauerei zum Waldſchlößchen bat

im Gegenſatz zu mancher anderen älteren Brauerei ihren Ruf bieher immer
bewahrt; nur ganz vorübergehend ſchien es einmal, als ſollte derſelve
alterirt werden. Heute erfreut ſie ſich nnerſchüttert ihres alten wohlver-
dienten Renommés und das Waldſchlößchenbier iſt weitaus bekannt und
beliebt. Gegenwärtig verſchrotet die Brauerei ihre Sommerbiere; es ſind
dies zwei Sorten beide goldig hell und von angenehmem, lieblichem
Geſchmack: Sommerlagerbier und Böhmiſches (nach Pilſener Art gebraut).
Beide Biere eignen ſich auch vortrefflich ſür den Hausgebrauch als Tafelbiere

der Elbthalbote:
Die weit über Europas Grenze hinaus bekannte Waldſchlößchen-

Brauerei, die ihren alten bewährten Ruf trotz vielfachen neuen Unter-
nehmungen zu erhalten gewußt hat, bringt zu den bevorſtehenden Feier

tagen wieder ihre Sommerbiere zur Verſchrotung, welche hauptſächlich
darauf berechnet ſind bei jetziger Jahreszeit dem reiſenden Publikum einen

erquickenden Trunk zu bieten. Beide Sorten, ſowohl das Lager, als
auch das Böhmiſche Bier (nach Pilſner Art) ſind leicht gebraut, haben
einen guten Geſchmack, machen durchaus nicht träge, wie es gewöhnlich
bei dergl. Bieren der Fall iſt und laſſen bezüglich der Qualität gegenüber
andern theueren Bieren nichts zu wünſchen übrig. Auch für den Haushalt
ſind dieſe Biere ſehr zu empfehlen da ſie der Geſundheit äußerſt zuträglich
ſind und ſich längere Zeit im Faſſe halten;

die Dresdner Zeitung:
Die verjüngende Kraft des Frühlings äußert ſich auch im Reiche

Gambrinus! Die Waldſchlößchenbrauerei braut ſowohl in ihrem „Sommer-
Lagerbier wie in ihrem angenehm ſchmeckenden „Pilſener“ einen gleich
köſtlichen Stoff. Für heiße Sommertage dürfte das letztere goldig klare
Bier als beſonders erfriſchend zu empfehlen ſein.

Aus der Provinz und Amgegend.
Torgau. Mittwoch, den 13. Juni findet der Wollmarkt zu

Torgau ſtatt.
Jn Heiligenſtadt und auch auf dem ganzen Eichsfelde, ſo

ſchreiben die „Volksbl.“, wird das „hehre Feſt“ des goldnen Biſchofs-

A

Judiläums des glorreichen Pius IX. am 3. Juni begangen werden;
hier freilich nur kirchlich wegen der Verbältniſſe in Folge der Jnhaftirung
unſerer Geiſtlichen. Bei dem gegen Abend abzuhaltenden Haupt Dank-
Gottesdienſt wird ein Opfergang zum Beſten der geſperrten Geiſtlichen
abgehalten werden „da durch die Darreichung einer derartigen Liebesgabe
an dieſem Tage gewiß den Abſichten unſeres hl. Vaters ganz vorzüglich
entſprochen wird.“

Am 16. Mai ſtarb in Altenburg einer der bedeutendſten
Juriſten des Herzogthums, der penſion. Appellationsgerichts Präfident
Geh. Rath Dr. jur. Wilhelm Schenck. Derſelbe würde in Kurzem das
79. Lebensjahr vollendet haben.

Bei der Bahnſtation Eilenburg iſt am 2. Pfingſtfeiertag ein
Güterzug entgleiſt, wodurch der Bahnkörper ſtark beſchädigt, glücklicher-
weiſe jedoch vom Zugperſonal Niemand verletzt wurde.

Jn Küllſtedt (Kr. Mühlhauſen) iſt der Einwohner Franz Mock
von dem Forſtaufſeher Montag auf 2 Schritt in die Bruſt geſchoſſen
worden, ſodaß ſein Tod ſofort erfolgte; Montag ſoll kurz vorher bei Mock
nach geſtohlenem Holze geforſcht haben und mißhandelt worden ſein.

Jn der Elbe bei Magdeburg wurden am Dienstag im Laufe
des Vormittags 18 Stück Störe, darunter 200 bis 300 Pfund ſchwere,
gefangen.

Permiſqhtes
Stuttgart. (Eine Jagdgeſchichte.) Jm wuürttembergiſchen Neckar-

kreiſe bringt das umherſtreifende Schwarzwild die Bevölkerung in große
Aufregung. Aus Böblingen wird dem Schwäb. Merkur geſchrieben Einige
Surdelfinger Bauern, die in ihrer Gemarkung eine große Bache mit vier
Friſchlingen wie toll umherſpringen ſahen ſind zur Jagd ausgezogen und
haben drei Kleine erlegt, während die Alte mit dem vierten ſchwerverwundet
davongekommen ſei. Da erſchien aber plötzlich auf der Scene der Rohr-
müller, aus deſſen Gehöft ſich die Unglücklichen verlaufen hatten und machte
den verdutzten Jagdgeſellen den Standpunkt klar, daß ſie ihm den ange-
richteten Schaden erſtatten müßten weil ſie ein zahmes Mutterſchwein mit
einer Wildſau verwechſelt hätten.

Palermo. (Jn die Luft geſprengt.) Wie weit bereits die Kühn
heit der Räuber in Sicilien geht, beweiſt ein geradezu unerhörtes Attentat,
welches am Abend des 15. Mai zu Lercara im Bezirk von Termin Jmereſe
ausgeführt worden iſt. Die Uebelthäter hatten das Haus, in welchem der
Sicherheitscommiſſar mit ſeiner Familie wohnte, unterminirt und in die
Luft geſprengt. Glücklicherweiſe trugen die Unglücklichen nur Verletzungen,
wenn auch ſchwere, davon und es iſt bis heute kein Menſchenleben zu be
klagen geweſen.

Für Kegelſchieber dürfte der nachſtehende Vorfall eine ernſte Mah-
nung zur Vorſicht ſein. Ein Steindrucker, der einem Kegelklub in Berlin
als Mitglied angehört, befand ſich am Freitag voriger Woche (18.) wieder
auf der Stammbahn. Beim Hinausſchleudern einer Kugel hatte er das
Unglück, ſich auf der Diele einen Fingernagel gänzlich abzureißen. Der
Schmerz hierbei war ein ſo furchtbarer, daß der Mann nach lautem Auf
ſchrei beſinnungslos niederſtürzte und mit Hilfe ſeiner Freunde in ſeine
Wohnung geſchafft werden mußte. Er wurde dort ſofort zu Bett gebracht
und unter ärztliche Behandlung geſtellt; ſein Zuſtand verſchlimmerte ſich in
Folge der unerträglichen Schmerzen aber immer mehr, bis ſich ſchließlich der
Kinnbackenkrampf einſtellte, ſo daß Speiſe und Trank dem Patienten künſt
lich eingeflößt werden mußten. Am Donnerstag iſt er von ſeinem Leiden
durch den Tod erlöſt worden den eine Frau und drei Kinder als Hinter
bliebene beweinen.

Naiv. „Nun mein Junge“, fragte mit ſüßem Lächeln ein heiraths
luſtiger alter Junggeſelle das Söhnchen ſeiner geliebten Wittwe, das er
mühſam auf den Knien ſchaukelte, „wie gefällt Dir das „Recht gut,
lieber Onkel! Geſtern aber war's noch ſchöner da habe ich auf einem
wirklichen Eſel geritten!“

Um ihre Gefangenen am Durchbrennen während der Nacht zu
verhindern, hat die Polizeibehörde in Friedrichsfelde bei Berlin ein.
höchſt einfaches Mittel erdacht. Sie legt ihre unfreiwilligen Penſionäre
nicht etwa in ſchwere Ketten und Banden nichts von alle dem. Die
Gefangenen werden vielmehr einfach auf einen Strohſack gebettet und
mit einer Wolldecke verſehen, nachdem ihnen vorber ſämmtliche
Kleidungéſtücke einſchließlich des „unmittelbaren An- und Umſichſeins“
abgenommen worden ſind. Der Arbeiter Leber, der wegen Diebſtahls
eingeſperrt und auf gleiche Weiſe auf ſeinem Lager dingfeſt gemacht war,
wußte ſich aber dennoch auf nicht minder einfache Weiſe zu helfen und
die Freiheit zu gewinnen. Nachts um die zwölfte Stunde erbob er ſich
von ſeinem Lager, entleerte den Strobſack ſeines Jnhalts, machte an
dem einen Ende des Sackes drei Löcher für Kopf und. Arme, an dem
andern zwei, durch welche er die Beine ſteckte, gürtete ſodann ein Stroh
ſeil um die Taille und verließ, nachdem er die Thür geſprengt, in dieſem
ſonderbaren Koſtüm und mit der wollenen Decke, welche ihm als Plaid
diente, das Lokal. Unangeſochten gelangte er in Berlin bis in die Lange-
ſtraße, dort jedoch erreichte ihn das Verhängniß ein aufmerkſamer Wächter
hielt die ſeltſame Erſcheinung feſt und brachte ſie zur nächſten Polizei
wache, woſelbſt man den Adam aus dem Strohſack ſchälte. Der Durch-
gänger wollte in der Brunnenſtraße ſich andere Kleider holen.

Jn den deutſchen Münzſtätten ſind bis zum 19. Mai 1877 ge
prägt worden an Goldmünzen: 1,097,700,280 Mk. Doppelkronen,
337,980,480 Mk. Kronen, 1,398,170 Mk. halbe Kronen hiervon auf
Privatrechnung: 171,423,459 Mk; an Silbermünzen: 71,653,095 Mk.
5 Markſtücke, 94,125,654 Mk. 1-Markſtücke, 57,640 572 Mk. 50-Pfennig-
ſtücke, 35,717,922 Mk. 80 Pf. 20-Pfennigſtücke; an Nickelmünzen
23,502,530 Mk. 70 Pf. 10Pfennigſtücke, 11,657,813 Mk. 75 Pf.
5Pfennigſtücke; an Kupfermünzen 6,211,177 Mk. 44 Pf. 2-Pfennig-
ſtücke, 3,380,547 Mk. 3 Pf. 1-Pfennigſtücke. Geſammtausprägung an
Goldmünzen: 1,437,078,930 Mk.; an Silbermünzen: 402,649,408 Mk.
80 Pf. an Nickelmünzen: 35,160,344 Mk. 45 Pf. an Kupfermünzen:
9,591,724 Mk. 47 Pf.

(Fortſetzung der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)
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Heilage zum 64. Slück des Merlehurger Kreisbiatts 1877.

Ueber einen Familienmord meldet das „Trautenauer Wochenblatt“:
„Ein ſchauderhaftes Verbrechen hat ſich am 22. d. M. früh gegen 4 Uhr
in Markauſch ereignet. Der dortige Weber und Handelsmann Aloys
Matzke zündete in der Stube das Stroh und die Linnen der Betten ſeiner
fünf Kinder an, während dieſelben ſchlafend in den Betten lagen, ſomit jeden
ſalls in der Abſicht, die Kinder (im Alter von 4, 6, 8, 10 und 13 Jahren)
umzubringen. Jn dem fürchterlichen Rauche erſtickten alle fünf Kinder,
Die Wiege des kleinſten iſt verbrannt. Das Kind lag auf den Kohlen,
die übrigen 4 Kinder auf dem Fußboden die Betten ſind halb verbrannt,
oben in der Zimmerdecke iſt ein Loch durchgebrannt. Durch den ge-
gewaltigen Rauch aufmerkſam gemacht, kamen die Nachbarn und löſchten
das Feuer, fanden jedoch die Kinder bereits todt. Matzke ſelbſt ag todt
in dem Hausflur, durch den Kopf geſchoſſen. Ein geladenes Gewehr
lehnte an der Wand, eine Piſtole, deren Lauf abgeſchoſſen war, lag neben
ihm. Jn der Stube fand man ein ganzes StreichhölzerKiſtchen, deſſen
Jnhalt verbrannt war, wehrſcheinlich in der Abſicht, möglichſt viel Qualm
zu erzielen. Die Frau des Matzke wurde von ihm einige Tage vorher
zu ihren Verwandten geſchickt. Noth dürfte das Motiv der eniſetzlichen
That geweſen ſein.“

Politiſche Rundſchau.
Am 25, nahm der Kaiſer den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen

Perponcher entgegen und begab ſich um 9 Uhr mit dem Großherzog von
Mecklenburg Schwerin nach Potsdam. Dort wohnte der Kaiſer mit den
Königl. Prinzen ſeinem Gaſte, der Generalität und den fremdherlichen
Offizieren 2c. dem Exerciren der 1, Garde Jnfanteriebrigade unter General-
major von LEstogq bei.

Prinz Karl und Prinzeſſin Eliſabeth von Preußen
ſind am 25. Nachmittags in Baden Baden eingetroffen und gedenken bis
Sonntag früh dort zu verweilen.

Dem Prinzen Karl von Baden iſt bei Gelegenheit des 25 jährigen
Regierungsjubiläums des Großherzogs von Baden vom Kaiſer der Schwarze
Adler Orden verliehen worden.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt mit ſeiner Gemahlin,
ſeiner Tochter und ſeinem Sohne Herbert am 24. Abends 8 Uhr abgereiſt
und am 25. früh 7 Uhr 40 Min. in Kiſſingen eingetroffen. Auf dem
Bahnhofe wurde der Fürſt von einer großen Menſchenmenge enthufſiaſtiſch
begrüßt.2 Die Reichsregierung hat die Abſicht, dem Reichstage wiederum

eine Vorlage wegen Errichtung des Reichstagsgebäudes auf dem Terrain
des Kroll'ſchen Etabliſſements am Königsplatze zu machen. Zu einer
baldigen Entſcheidung iſt die Reichsregierung durch den bekannten Beſchluß
des Reichstages, wonach über das Decker ſche Grundſtück nicht verfügt
werden kann, als bis ein paſſender Bauplatz für das Parlamentsgebäude
gefunden iſt, aufs Aeußerſte gedrängt.

Nachdem der Reichshaushalts Etat genehmigt war, ſind auch durch
eine aus Karlsruhe vom 30. April datirte Kabinetsordre die Beſetzungen
der dreizehnten Hauptmannsſtellen vollzogen worden.

Bei der am 25. in Prenzlau ſtattgehabten Erſatzwahl eines Ab-
geordneten zum preußiſchen Abgeordnetenhaus erhielt Oekonomierath
Boſſelmann in Schöneberg (freikonſ.) 226, Kreisgerichtsrath Hönemann in
Angermünde (Fortſchritt) 154 Stimmen. Der erſtere iſt ſonach gewählt.

Ausland.
Marſchall Mac Mahon beſichtigte am 25. Nachmittags mit dem

Miniſter für öffentliche Arbeiten die Vorbereitungsarbeiten für die Aus
ſtellung auf dem Frokadero und wurde dort von dem Generalcommiſſar
Krantz ſowie von dem Polizeipräfecten und dem Seinepräfecten einpfangen.
Der Marſchall ſoll dabei geäußert haben ſein Beſuch ſei durch die Gerüchte
von einer angeblichen Vertagung der Ausſtellung veranlaßt, er lege dem
gegenüber Gewicht darauf, zu erklären daß die Ausſtellung unter den
feſtgeſetzten Bedingungen ſtattfinden, und zu dem vorher beſtimmten Zeit
punkte, alſo am 1. Mai 1878, eröffnet werden würde. Dem „Temps
zufolge hätte Mac Mahon einen Brief von König Victor Emanuel erhalten,
in welchem ſich derſelbe in durchaus vertrauensvoller und ſympathiſcher
Weiſe ausſpricht. Der deutſche Botſchafter, Fürſt Hohenlohe wohnte
am 23. dem Empfange bei dem Herzog von Vroglie bei und hatte mit
letzterem eine längere Unterredung. In einer in jüngſter Zeit erfolgten
Unterredung zwiſchen dem Präſidenten der Republik und dem deutſchen
Botſchafter ſollen die freundſchaftlichſten Worte ausgetauſcht ſeien, welche
im höchſten Grade geeignet ſind, die Gemüther zu beruhigen. Der Sohn
des franzöſiſchen Botſchafters v. Gontaut Biron iſt nach einer aus Cayenne
eingetroffenen Nachricht plötzlich geſtorben. Derſelbe war MarineOffizier
und fungirte in Cayenne als Adjutant des dortigen Gouverneurs.

Die ruſſiſchen Zeitungen ſprechen ſich übereinſtimmend im un
günſtigen Sinne über das neue franzöſiſche Miniſterium aus. Die
„Agence Ruſſe“ bezeichnet die Nachrichten, wonach Rußland die Abſicht
haben ſollte, über die Donau in Serbien einzurücken und wonach die
ſerbiſchen Miniſter dem Fürſten Milan den Rath ertheilt hätten, die Un-
abhängigkeit Serbiens und den Krieg gegen die Türkei zu erklären, als
durchaus unbegründet. Rußland werde die Neutralität Serbiens reſpectiren.
Die Frage der Unabhängigkeit Serbiens ſei eine Frage der Zukunft, welche
nur unter vollem Einvernehmen der europäiſchen Mächte gelöſt werden
könne. Eine Anzahl angeſehener Polen aus dem Warſchauer Gouver-
nement hat eine Adreſſe an den Papſt gerichtet, welche gegen das Verfahren
der Kurie, eine Verſtändigung zwiſchen Polen und Rußland zu erſchweren
proteſttirt, und die Bemühungen der Weſtmächte und Roms kritiſirt, welche
darauf ausgingen, die Polen zu Actionen zu ermuntern, die eine Ver
ſchlimmerung der Lage der Polen herbeiführen müßten.

Von der Rumäniſchen Regierung wird eine Vorlage vorbereitet,
wonach Staatspapiergeld eingeführt und ein Verkauf von Domänialgütern
bis zum Betrage von 30 Millionen ins Werk geſetzt werden ſoll. ieſer

Betrag ſoll in auf den Jnhaber lautenden Schatzbons bis zum Minimal-
betrage von 5 Fres. herab emittirt werden, die Bons ſollen in ihrem
Nominalwerthe zum Ankauf von Domänialgütern, die zur Garantie der
Schatzbons Emiſſion dienen verwendet werden können.

Nachdem in der Sitzung der türkiſchen Deputirtenkammer
am 24. von mehreren Deputirten auf die Schwierigkeiten der Situation
hingewieſen und die Nothwendigkeit hervorgehoben war, einige durch Fähig-
keit ausgezeichnete Männer zu Miniſtern zu berufen erſchien eine Deputation
der Softas, um die Entlaſſung der Miniſter zu verlangen. Es entſpann
ſich eine ſo ſtürmiſche Debatte, daß der Päſident ſich genöthigt ſah, die
Sitzung aufzuheben. Die Softas begaben ſich darauf nach dem Palais
des Sultans. Jn Folge deſſen iſt über Konſtantinopel und deſſen Weich-
bild der Belagerungszuſtand verhängt worden. Der bezügliche Regierungs
erlaß verbietet das Tragen von Waffen ordnet Hausſuchungen zur Weg
nahme von Waffen an, ermächtigt die Behörden verdächtige Perſonen
ohne Richterſpruch zu verbannen und unterſagt alle Zuſammenrottungen.

Der Sultan hat in Folge der drohenden Demonſtration der Softas
ſeine Wohnung auf der aſiatiſchen Seite des Bosporus aufgeſchlagen.
Viele Chriſten verlaſſen die Stadt. Zur Deckung der Kriegskoſten iſt
die Hammelſteuer verdoppelt worden. Für die telegraphiſche Correſpondenz
von Privatperſonen zwiſchen der Türkei und europäiſchen Stationen iſt fortan
nur der Gebrauch der türkiſchen Sprache geſtattet. Es heißt, die
Deputirtenkammer in Konſtantinopel habe ſelbſt zu den ſtattgehabten Kund
gebungen Anlaß gegeben nachdem ihr kürzlich geäußerter Wunſch auf einen
Wechſel des Miniſteriums auf Verſetzung Damat und Redif Paſchas in
Anklageſtand und auf Zurückberufung Midhat Paſchas unberückſichtigt
geblieben. Bezüglich der zu veranſtaltenden Demonſtration ſei ein förmlicher
Beſchluß in einer Moſchee gefaßt worden. Man ſei in Konſtantinopel von
der Befürchtung nicht frei, daß trotz des Delagerungszuſtandes die Softas
den Sultan und die Regierung zu ſtürzen verſuchen würden. Die Stellung
Moukhtar Paſchas ſei in Folge des Berluſtes von Ardahan erſchüttert.
Die jungtürkiſche Partei beabſichtige, falls eine größere Niederlage der
türkiſchen Truppen und ein Einſchreiten der Mächte eintreten ſollte eine
Kundgebung für die Zurückberufung Midhat Paſchas ins Werk zu ſetzen.
Eine Auflöſung der Kammer werde für ſehr wahrſcheinlich gehalten.

Die auffallend ruhige Haltung Montenegros wird allgemein
beſtimmten Weiſungen aus Petersburg zugeſchrieben die jetzt vielleicht
modificirt werden, denn aus Cattaro wird die Rückkehr des ruſſiſchen
Generalkonſuls Jonin mit einem Schreiben des Czaren an den Fürſten
Nikita gemeldet. Letzterer hält ſich in ſeinem Hauptquartier Orja Luka
zwiſchen Nikſik und Spuz, d. h. gerade in der Mitte ſeines Ländchens auf.

Jn der nächſten Woche werden 30,000 Mann Serben in der Um
gegend von Belgrad ein Lager beziehen. Die erſte Milizklaſſe iſt der
regulären Armee einverleibt worden.

Die griechiſche Regierung bereitet eine Anleihe von 60 Millionen
Drachmen vor. Den Staatsbeamten werden 35 pCt. von ihrem Gehalte
zu Kriegszwecken abgezogen. Der König hat die Hälfte der Civilliſte zum
Ankauf von Waffen zur Verfügung geſtellt.

Prinz Haſſan hat ſich mit ſeinem Generalſtabe am 24. nach
Alexandrien begeben von wo das egyptiſche Kontingent wahrſcheinlich am
25. nach Konſtantinopel abgehen wird.

Vom Kriegsſchauplatze Europa Aus Bukareſt wird gemeldet
Die Ruſſen ſprengten mit Torpedo Schaluppen in der Nacht zum 26, den
größten türkiſchen Monitor in die Luft.

Aſien. Nach Nachrichten aus Bajagid vom 23. d. iſt es dem Fürſten
Lachwaroff gelungen einen Stamm der Kurden zum Gehorſam zu bringen.
Man erwartet, daß ſich auch ein anderer Stamm unterwerfen werde.

Rus Karagkiliſſa wird gemeldet: Die Türken haben bedeutende Ver
ſtärkungen erhalten und beabſichtigen die Offenſive zu ergreifen. Oberſt-
lieutenant Polikowsky, welcher nach Meldungen aus Sugdidi vom 23. e.
vom General Krawtſchenko auf die Höhen von Jakor entſandt war, um
die Banden der Abchaſier zu zerſtören, hat den Abchaſiern in einem be
deutenderen Gefechte große Verluſte beigebracht

Erzerum, 23. d. Moukhtar Paſcha hat neuerdings gegen Tzakirbabada
operirt. Eine Kolonne vom linken Flügel der ruſſiſchen Armee, welche in
der Richtung auf Wan vorgerückt war, hatte zwei Scharmützel mit irre
gulären türkiſchen Truppen in der Gegend von Argiſche. Die Türken haben
ſich von Karakiliſſa auf Toprakkale zurückgezogen. Bei Erzerum findet eine
große Truppenconcentrirung ſtatt. Am Dienstag begannen die Ruſſen die
Forts Fahmaz und Karadagh, zwei Außenwerke von Kars, zu bombardiren.

Erzerum, 24. d. Die Ruſſen haben geſtern Kars angegriffen. Das
Feuer war auf beiden Seiten ſehr heftig und dauerte Abends noch fort.
Das Reſultat des Kampfes iſt noch nicht bekannt.

Die Perſer haben in einem Lager bei Selmar an der türkiſchen Grenze
10,000 Mann Jnfanterie und 2000 Mann Cavallerie zu Behauptung ihrer
Neutralität zuſammengezogen.

Die Türken haben Ardler bombardirt und Tſcherkeſſen ans Land
geſetzt, die ſie auf 7 Schiffen mit ſich führten. Die bezüglichen Punkte
der Küſte waren von ruſſiſchen Truppen entblößt.

Die Telegraphenſtationen in Suchum Kale und Otſchemtſchiry ſowohl,
wie die Stationen der indo europäiſchen Telepraphen Compagnie in Gagry
und Gudautry ſind von den Türken verbrannt Ebenſo iſt ein großer
Theil der Telegraphenlinie an der Küſte völlig zerſtört.

Am 22. fand in Tiflis ein feierlicher Gottesdienſt mit Tedeum ſtatt,
nach demſelben ging der Train des Hauptquartiers des Obercommandirenden
der Kaukaſusarmee nach Alexandropol ab. Der Obercommandirende wird
demſelben in einigen Tagen nachfolgen.

Jn Betreff der in Nancy gegen deutſche Offiziere verübten
Jnſulten, über welche die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ berichtet hat, ſind
nunmehr amtliche Erhebungen veranlaßt worden.

Der Petersburger „Regierungsbote“ veröffentlicht einen Kaiſerlichen
Ukas, betr. die während des Krieges zu beobachtenden völkerrechtlichen
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Vorſchriften. Danach ſind die in Rußland ſich aufhaltenden türkiſchen
Unterthanen berechtigt, unter dem Schutze der Geſetze ihre Gewerbe weiter
zu treiben, türkiſche Schiffe ſind ermächtigt, nach der für ihre Ladung er
forderlichen Zeit aus den ruſſiſchen Häfen frei auszulaufen. Die Unter
thanen neutraler Staaten genießen die vollſtändigſte Garantie, die Kaperei
iſt verboten, die neutrale Flagge deckt die feindliche Waare mit alleiniger
Ausnahme von Kriegskontrebande, neutrale Waare, Kriegskontrebande
ausgenommen bleibt auch unter feindlicher Flagge unangefochten. Die
Blokade muß eine effective ſein. Schifffahrt und Handel der Neutralen
auf der Donau ſoll ſo frei als möglich ſein. Die Militairbehörden haben
die Bauten und Arbeiten, ſowie das Perſonal der internationalen Donau-
commiſſion zu ſchützen. Die Beſtimmungen der Genfer Convention ſind
zu beobachten ebenſo iſt die Unverletzlichkeit des Abzeichens zu reſpectiren,
das die Türken etwa an Stelle des rothen Kreuzes annehmen werden.
Ferner ſind die Petersburger Declaration in Betreff des Nichtgebrauchs von
Exploſionsgeſchoſſen, ſowie die Beſchlüſſe der Brüſſeller Conferenz von 1874
zu beobachten,

Der engliſche Vertreter, Layard, hatte in Konſtantinopel am 24.
eine Audienz beim Sultan und ſtellte demſelben dabei den neu ernannten
Mililairattache, General Dickſon vor. Der türkiſche Kriegsminiſter hat
den Bey von Tunis telegraphiſch zur Abſendung eines Truppencontingents
aufgefordert.

Der Anfang vom Ende.
Jn Conſtantinopel hat ſich am 24. d. ein Schauſpiel abgeſpielt, das

uns einen Vorgeſchmack deſſen giebt, was zuverläſſig eintreten wird, wenn
die militäriſche Lage der Türkei fortfährt, ſich zu verſchlechtern. Eine
Deputation von Softa's begab ſich in die Kammer der Abgeordneten, um
die Abſetzung Mahmud Damat's (Schwager des Sultans) und Redif Paſchas
(des Kriegsminiſters) zu verlangen weil dieſe an dem Fall der Veſta
Ardahan Schuld ſeien ebenſo verlangten ſie die Abſetzung des Commandanten
der türkiſchen Armee in Aſien, Maktar Paſcha, ſowie die Zurückberufung
des früheren Großveziers Midhät Paſcha. Der Präſident der Kammer ver
ſprach, den Sultan unverzüglich von dieſem Vorgange zu unterrichten.
Die nächſte Folge des Auftritts war die Verkündigung des Belagerungs-
zuſtands. Mahmud Damat und Redif Paſcha verblieben jedoch bei ihren
Aemtern. Die Nachricht endet damit, daß die Erregtheit der Bevölkerung
im Wachſen und das Eintreten einer revolutionären Erhebung nicht aus-
geſchloſſen ſei.

Jn der That hat am 24. d. gegen Abend eine förmliche Revolution
zu Gunſten Midhat Paſcha's ſtattgefunden. Tauſende von Mohamedanern
zogen unter Führung von Softa's vor den Palgſt des Sultans und ver
langten drohend die Rückberufung und Wiedereinſetzung des früheren Groß-
veziers. Als der Ruf: „Nieder mit dem Sultan“ ertönte, erſchien demſelben
die Sache gefährlich und als Hofgardiſt verkleidet, flüchtete Abdul Hamid
aus ſeinem Palaſte. Jnzwiſchen machte das Militair von den Waffen
Gebrauch. Es gab Todte und Verwundete. Es verlautete, daß der
Rutſch von Mitgliedern der Deputirtenkammer in Scene geſetzt war; dieſelben
hatten kurz vorher in einer Moſchee eine berathende Verſammlung abge-
halten. Zwei türkiſche Generale ſollen ihre Unterſtützung zugeſagt haben

Das iſt der Thatbeſtand der neueſten Vorgänge in Conſtantinopel,
ſoweit ſie bis jetzt in glaubwürdiger Weiſe bekannt geworden ſind. Sie
bezeugen daß der Untergang der Türkenherrſchaft in höherem Maße von
den Türken ſelbſt als von den ruſſiſchen Truppen vorbereitet wird. Sieg
reich würden die Türken ganz Europa unleidlich werden und es könnten
von den im wahnſinnigſten Fanatismus Berauſchten ſogar Verſuche gegen
den Frieden Europas vorbereitet werden. Die Türken werden aber, wenn
ſie darniederliegen der ganzen Welt noch einmal ein entſetzliches Schauſpiel
geben ehe ſie aus Europa verſchwinden. Nicht blos gegen die ruſſiſchen
Feinde und die Ungläubigen überhaupt, auch gegen das eigene Fleiſch und
Blur, gegen Diejenigen welche die gefährliche Verantwortlichkeit tragen,
wird der Fanatismus wüthen. Und damit beſiegelt ſich das Schickſal der
Türkei. Jn einem ſolchen Augenblicke würde es England unmöglich ſein,
der Türkei zu Hülfe zu eilen, ſelbſt wenn die Ruſſen vor den Thoren
Conſtantinopels ſtänden dann könnte es ſich für John Bull nur noch
darum handeln den ihm gebührenden Theil der Löwenhaut in Befitz zu
nehmen.

Der verhängnißvolle Thurm.
Von M, Beatrirx.

(Fortſetzung.)
Nach dieſen Worten hüpfte Nelly leichtfüßig voran und ſummte ein

Lied vor ſich hin.
„Da muß ich wohl gar bitien, mich mitzunehmen. Halt Nelly, Sie

haben ja einen Gemſenſchritt.“
Nelly wandte ſich um und als ſie den Baron nur langſam die Höhe

hinauf ihr nachklimmen ſah, ſetzte ſie ſich auf einen am Rand des Weges
liegenden Stein unter die überhängenden Zweige einer mächtigen Buche.

Der bewaldete Kegel, auf deſſen Gipfel die Burgruine thronte, bot
dem Wanderer vollen Schatten. Das dichte Laub der Bäume vereinte
ſich zu einem grünen Dach und ſchützte den Emporſteigenden vor dem
unangenehmen Einfluß der Sonnenſtrahlen; auch die Wege waren leidlich
geebnet; die knorrigen Wurzeln der hundertjährigen Buchen und Eichen,
nur hatten ihre Rieſenarme hier und da über den Weg gebreitet und er-
ſchwerten den Weg zur Höhe.

Jetzt hatte der Baron den Ruheplatz erreicht.
„Nicht ein einziges Mal haben Sie nach mir zurückgeſchaut. Jch

glaube, Sie hatten alles vergeſſen
„Wirklich, ich war ſo glücklich!“ entgegnete Nelly beſtürzt.
„Die Freude ſtand Jhnen gut. Sollte mein Scherz dieſelbe ver

bannt haben
„Jch muß meine Vergeßlichfeit anklagen. Was mag die arme Mutter

machen mit ihrem trockenen Huſten und dem ewigen Ducrſt? Gewiß
hätte ich beſſer gethan, nicht von ihr zu gehen.“

„Hier, durch dieſe Baumlichtung können wir hinab in das Thal

ſehen. Wir wollen das Häuschen ſuchen und die Bank, auf welcher ich
bei meinem erſten Beſuch ſo ſchön von der Bergwandrung ausruhen durfte.
Wir wehen mit einem Tuch einen Gruß hinunter und ſofort wird wieder
Sonnenſchein in Nellys Antlitz!“

Uawiderſtehlich war der Baron bei ſeinem liebenswürdigen Bemühen
dem Mädchen die trüben Gedanken aus dem Herzen zu bannen. Selbſt
vergeſſen betrachtete ihn Nelly einen Augenblick, dann folgte ſie ihm
willig an die Baumlichtung.

Da, zu ihren Füßen lag friedlich im Thale das liebliche Dorf. Jedes
Haus war deutlich zu erkennen. Bald auch war Nellys beſcheidenes Heim
herausgefunden.

„Aber nun vorgeſehen, wir ſtehen hier am Rande des Abhanges.“
Er bekräftigte dieſe Worte, indem er ſeinen Arm ſchützend um des

Mädchens feine Geſtalt legte.
d ich halte mich allein“, ſagte ſie, ſich trotzig ſeinem Arm ent-

windend.
Der Baron wandte ſich kurz ab und ſetzte ſchweigend die Wanderung

nach der Höhe fort.
Nelly ſchritt jetzt angſtvoll an ſeiner Seite dahin. War es ihr doch

nicht entgangen, wie ſich bei ihrer ſchroffen Abweiſung ſein Antlitz ver
finſtert hatte. Jn Hinblick auf ſeine, ihr bewieſene Güte that ihr das
weh und doch wußte ſie nicht, wie das Geſchehene gut zu machen ſei.

Als ſie die Höhe erreicht, wurde das erſte Wort zwiſchen beiden
wieder gewechſelt.

„Nun ſind wir zur Stelle“, ſagte der Baron. „Nach kurzer Raſt
können wir die Ruine in Augenſchein nehmen auch wenn die Kräfte es
erlauben, dieſelbe erſteigen.“

Nelly antwortete nicht, aber ihre Augen hingen unverwandhohen Geſtalt und dem Antlitz ihres Begleiters en
Ob er ihr wohl noch zürnte? Wie gern hätte ſie ihn darum befragt

aber das wagte ſie nicht; erſchien er ihr doch bei der geſchwundenen
Unbefangenheit ſo unnahbar und fern.

Mit dieſem Zweifel im Herzen, betrachtete ſie die halbverfallene
Bergruine.

„Unſer Weg hinauf zur Höhe war ſchattig und kühl. Jch denke
wir können darum keine große Ermüdung empfinden und uns näher um
cher iſt aber der Mann, der ſich den Fremden als Führer an
ſchließt

Der Spiecher ſchaute ſich forſchend um. Nelly war indeſſen an die
Pforte geeilt, die nach dem Thurm hinaufführte. Dieſelbe war nur an-
gelehnt, nicht verſchloſſen. Ein ins Auge fallendes weißes Plakat war
an der' e und erregte beider Aufmerkſamfkeit.

„Der Führer wird ſchon mit Fremden oben ſein. vdem Zettel We ab evNelly las.
„Warnung! Die Fremden werden darauf aufmerkſam gem ßes für unbeſtimmte Zeit nicht geſtattet iſt, den n Sagen dyß

„Noch vor einigen Tagen war ich oben. Was mag paſſirt ſein
5 aſſe nichts Sedenkliches.“
„Das müſſen wir erſt in Erfahrung bringen andernfalls wäre es

ein Leichtſinn, die Warnung unkerückſichtigt zu laſſen. Abja t gleich werden wir alles hbten m ten per do Brht
Beim Anblick der Freinden, kam der Mann unaufgefordert näi e Herrſchaften wollen auf den Thurm e ſ Kappe

üftend.
„Ja, aber was bedeutet der Anſchlag dort, iſt der Thur 2Der Befragte ſchüttelte mißmuthig den geht burt eß ger

„Unſinn“, brummte er vor ſich hin.
„Aber warum dann die Warnung
„Jch hätte die Herrſchaften, wenns Gott gefallen, noch zehn Jahr

und länger auf den Thurm geführt, aber da kommt vor einigen Tagen
ein Grünſchnabel aus der Stadt und geſtern erhalte ich Befehl, den Zettel
dort anzuheften und die Fremden nicht mehr hinauf zu begleiten. Das
iſt alles

„Welcher Grund für dieſe Maßregel war angegeben
„SGrund? Es giebt eben keinen. Kenne ich doch ſeit zwanzig Jahren

jeden Stein in dieſem alten Neſte und meiner Aufmerkſamkeit würde
eine Gefahr nicht entgangen ſein. Oben bei der Ausſicht iſt das Geländer
nicht ganz ſicher. Das braucht man aber nur zu ſagen, dann nimmt ſich
jeder von ſelbſt in Acht. Sie können ohne Bedenken hinauf, bin ich doch
ſelbſt erſt heut morgen oben geweſen um den ſuperklugen Herrn Lügen
zu ſtrafen.“

„Was ſagen Sie dazu, Fräulein Nelly? Sie ſollen entſcheiden„Wenn Sie nichts dagegen hätten mbchte ich rn n en.
„Schön, ich werde vorangehen. Halten Sie ſich rechts an den Strick

und fürchten Sie ſich nicht, denn da drinnen iſt es dunkel und unheimlich.“
Die Thür wurde geöffnet. Der Baron ſchritt voran, Nelly folgte ihm
„O, wie bedrückend“, ſeufzte ſie beklommen.
„Noch iſt es Zeit, wir können umkehren!“

e nein n geht es ſo fort
„Noch ein gutes Weilchen. Hier heißt es Mut i fdem Wieſenweg.“ heß ath vewelſen, wie a
Aus den Worten klang es wie Spott. Nelly durchbebte elgefühlte Angſt. Mit klopfendem Herzen tappte ſie in De n r

Schon ſtreckte ſie die Hand aus um ihren jetzt ſchweigſam voranſchreiten
den Begleiter zu ihrem Troſt aufzufordern. Aber würde er nicht lachen
und ſich wundern, wo ihr gerühmter Muth geblieben ſei? Warum ſprach
er auch nicht ein einziges Wort, oder kürzte den unheimlichen Gang durch
einen, ihm ſo wohl zu Gebote ſtehenden Scherz? Der vorher empfangenen
Weiſung folgend, klammerte Nelly ihre Hände an den Strick der als
Geländer angebracht war und bis auf die Zinne des Thurmes führte.

(Fortſetzung folgt.)

Hierzu eine Beilage: Ernſt Haupt, Berliner Ofenlager in Raum
burg a/S.

Redachon, Hruck und Verlag von L. Jurt in Merſeburg.
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